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Todtenfeietx

Wie Geisterfülle —- senken

Sich bange, diistre Schatten

Hinab ins frische Leben. ———

Todt ist, was lieb wir hatten!

Todt ist der gute Vater;

Die Mutter ist Verblicheul

Auch zu dem treuen Freunde,

glieh! «— kam der Tod geschlichen.

Und ob sich Liebe tröstet

Wohl bald der Todes-Schmerzen —-

Die Mutter trauert ewig

Des Sohns in ihrem Herzen!

- Das Elend trauert bange

Dem Glück, dem Trost — dem todten,

Gestorben sind sie; —- alle,

All’, die ihm Hilfe boten! —-—

Und über viele Gräber

Erdröhnt ein schaurig Länten; -—

Der Nachtwiud trägt es leise ,

Dir Thränen zu bereiten.

Laß rinnen sie, laß rinnen;

Schmerz ist ein Rief hiuiedenl —-

Nur die Du trocknest, bringen

Dir wahren, heil’gen Frieden.

Suchst Du der Sternlein Flimmern

Still über Sturmes Tobeu?! —-

Ruh’ leuchten sie der Seele;

Dein Sehnen zieht nach Oben! —

Wohl hehr ist dieses Sehnen; —-

Doch Dich besitzt die Erde,

Da wirke menschlich, rüstig,

Daß es hier himmlisch werbe! —-

Ra.

Annele von nun.“ "
warne]

,Ergreift die Waffen!c rief das Mädchen, wie

vom Wahnsinn gepeitscht. »Verrath! Meuterei« ———

sie knickte ohnmächtig zusammen nnb einer der Jüng-

linge fing sie mit kräftigen Armen auf.

,Wo war sie? wo habt Jhr sie Egefnnben?‘ -—-—

rief Balthsar, indem er der Ohnmächtigen die Schläfe

mit Wein wusch.

,Denkt Euch mein Staunen,c erzählte der Va-

ter, ,ich fand. das Zimmer des Obristlieutenant un-

verriegelt, kein Mensch ist darinnen, ich will in die

Kammer schreiten, um nachzusehen, da höre ich dumpfes

Rufen: ,zn Hilfe! zu Hilfe!6 Jch gehe an den Wän-

den herum, lausche, die Stimme führt mich in die

Badezelle, hier rufe ich: wer ist’s? — »Vater, seid

Jhr’s ?« schlägt’s dumpf an mein Ohr, „hier bin ich,

hier, macht auf!« Jch erkannte die Stimme meiner

Tochter, eine Wand trennte sie von mir. Ich lief
in der Herzensangst in die anstoßende Zelle, in der

Hoffnung, dort die Thüre zu ihrem Aufenthalte zu
finden, aber umsonst. Da fiel mir plötzlich ein, daß

zur Bequemlichkeit der Badegäste in den obern Stock-

werken in einigen Badezellen Wandthüren angebracht

sind, durch welche man ans einer Stiege auf das

KornhausH gelangt, woselbst man die bei’m Baden

naßgewordene Wäsche trocknet. Ich ‚griff nach dem

Schlüsselbund, kam zurück an die Wand, durch welche

ich ihre Stimme vernahm, probirte und öffnete glück-

lich. Sie stürzte heraus. ,,Verrath!« schrie sie, ,,zn

den Waffen! Spitzbnben habt Jhr beherbergt! die

scheinbare Frau war ein Verkappter Ofsizier. Mich

 

‘) So nennt man in mm den Speicher-
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haben sie hereingelockt, eine sündige Absicht des

Einen verrieth mir durch Zufall ihre “Inne. Dieser

verborgenen Thüre verdanke ich die Rettung meines

Lebens, meiner Tugend, sie konnten nicht öffnen.

Die ganze Nacht hindurch habe ich, auf den Stufen

sitzend, in Todesangst verbracht,dennden Ausgang

auf die Bühne (3"e"ornhaus oder Speicher) lverfperrt

eine schwere z««z«allt«l,)üre.«c
,Hinaus zu den Waffe11!« lispelte mit leiser

Stimme die sich aus ihrer Ohnmacht Erholende.

,Truppen liegen Vor der Stadt, der Festung.c —-

Plötzlich fielen mehrere Schüsse, verworrenes

Getöse erschallte vom Gänsthore her. ,Zu den

WaffenF riefen sdie Jünglinge und liefen den Al-

larmplätzen zu.

G.

Es war zu spät. Die arglosen Bürger sahen

sich plotzlich auf die ;hinterlistigste Weise üben-um-

pelt. Die Wachen wurden entwaffnet und niederge-

macht. Viele Bürger derloren das Sieben. DerS

entschlossene Stuckhanptmann Faulhaber rettete das

Zeughaus durch eine List, indem er sich den andrän-

genden Baiern mit einer ungeladenen Kanone entge-

genstellte, mittlerweile aber ungefähr j100 Bürger-,

die durch eine Hinterpforte Einlaß fanden, Zu Hülfe

sammelte und Granaten unter die Haufen der stür-

menden Feinde schleuderte, daß diese bedeutende Ber-

lufte erlitten und sich zurückzogen. Der Oberstlieute-

nannt Bechmann wälzte sich in seinem Blute, von

einem seiner eigenen Soldaten aus Bersehen durch

den Unterleib geschossen. Unter Flücheu nnd Ber-

wünschuugen über Ulm röchelte er seinen Geist aus und

wurde zu Ssöflingen begraben. Unter den getödteten

Bürgern befanden sich auch der Kaufmann Hitzeksider

und die beiden Maurer Fischer und Huber, die am

Abende vorher noch friedlich auf der Breite beim

Biere saßen. Die Stadt war in Feindes Händen

nnd die Folgen« diese-r Ueberrumpelung für ganz
Schwaben die nnheiloollsten, verderblichsteu. So

fallen die Loose einer Festung.

Dies war der sogenannte baierische Einfall. Der-

gleichen Einfälle scheinen aber bei Sebastopol an so

vielen Ansfällen zu leiden, daß bald die ganze Sache
sehr schlecht ausfallen wird.

Daß aber, trotz diesem verderblichen Einfall, der,
Färbcrmeister Balthsar Kinderle und die daderstoclp
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ter Anna Elisabetha Pickert ein glückliches Paar ge-

worden sind, beweisen noch heut zu Tage die wackern
Nachkommen-des alten Kinderle’schen Geschlechtes.

Ein alter Foliant in der städtischeu Bibliothek

— berichtet, daß im Jahre nach Christi Geburt 1727 der
Pslegamtsschreiber Fitel Rai-ichschnabel mit seiner

Ehegesponsiu Maria Ursula geborene Hackbrett, feine

silberne Hochzeit gefeiert habe. Von 9«iacl«)konunen-

schaft findet man nichts aufgezeichnet. Das Geschlecht

der Rauchschnäbel ist ausgestorben.

Tagesgefehichte. »
Berlin, 14. Novbr. Antwort Oesterreichs aus

die jüngste Note Preußens: Oesterreich nimmt die
ihm von Preußen gemachten Zugeständnisse entgegen,
beharrt indeß bei seiner Ansicht, daß es eines Zusatz-
Artikels zu dem Schutz- und Trutzbündniß nicht be-
dürfe. Indem Oesterreich annimmt, Preußen befinde
sich im Einverständnisse mit ihm, schickt es die Jn-
ftruetion an den Brutdestagsgesandten mit.—-P-reu-
ßen ist indessen noch keineswegs im Einverständnisse
mit Lesterreich

Berlin, 20-. Novbr. Die Verständigung Preu-
ßens nnd Oesterreichs über ihre und Deutschlands
Stellung in der orientalischen Angelegenheit, ist so
weit vorgedie"hen, daß die Einigung materiell und
formell zum Abschluß gebracht ist: daß nur ein so-
folidarifches Vorgehen oder Neutralbleiben des deut-
schen Gesammtvaterlandes stattfinden wird, je nach-
dem Die Friedenswillfährigkeit Rnßlands das Eine
oder das Andere nothwendig erscheinen lassen. ——-
Ans Wien kommt die Versicherung, daß die durch
den Fürsten Gortschakosf gemachten Eröffunngen be-
friedigenderer Natur seien, wenigstens in der nächst
bevorstehenden Phase des orientalischen Streites wird
es zu aktiven militärischen Maßnahmen Oesterreichs,
Preußens nnd Deutschlands nicht kommen. Man
hat dem letzten Depeschenwechsel beiderseits bindende
Kraft verliehen. Die ofsizielle Antwort Rußlauds
ist hier eingegangen. Das St. Petersburger Cahi-
net hat den neuesten Schritten Preußens nnd den
mit ihm in Unterhandlung getretenen deutsch-en Staa-
ten eine günstige Beurtheilung angedeihen lassen.

Magdebnrg, 12. Nova Die freie christliche
Gemeinde ist endlich, nachdem die Prüfung der Ge-
meindeliste vollendet, in den Genuß des Vereinsrechts
getreten. Aber die Polizei hat die Aufforderung
gestellt, jede Veränderung, auch die Wohnungsver-
änderungen der Mitglieder anzuzeigcm doch ist da-
gegen wegen Unausführbarkeit Beschwerde eingelegt.

Wien, 21. Norden Die neuesten Berichte ans
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St. Petersburg lauten den Bestrebungen der deut-

schen Mächte günstiger, es wird in gut unterrichteten
Kreisen versichert, es sei die osfizielle Mittheilnng
hier, daß das russische Cabinet infolge der letzten
Schritte Preußens sich einverstanden erklärt, die vier
Garantiefordernngen als Basis für Friedensver-
handlungen anzunehmen.

Freiburg (Breisgau), 20. Novbr. Das Jn-
teri1u, welches den kirchlichen Streitigkeiten ein Ende
machen soll, ist hier angekonunen. Die Verwaltung
des Kirchenvermögens soll unverändert bleiben. Der
Erzbischof ist berechtigt, Pfarroerweser zu ernennen.

Die Untersuchungen gegen die Geistlichen werden
uiedergeschlagen.
glieder des Oberkirchenraths verhängte Excommnni-
cation wird nicht zurückgenonunen. Der Oberkir-
chenrath wird nicht aufgehoben.

Paris, 16. Noobtx ·Jm Ganzen belaufen sich
die Eredite seit dem Kriege für das Seewesen auf
81 Millionen. Die Regierung hat befohlen, daß
Berstärknngen nach «der Krimm rasch abgehen sollen;
trotzdem können sich die Divisionen nur in kleinen
Abtheilungen einschifer, weil es ihnen zu sehr an
der Ausriistung für einen Feldng fehlt. Die Trup-
pensendungen nach dem Orient nehmen auf beiden
Seiten des Eanals, den großartigsten Maßstab an.
Die großen Schifsfahrts-Gesellfchaften in England nnd
zu Starre haben eine Menge ihrer mächtigen Trans-
port-Fal,)r,zenge hergeben müssen, um mit der Marine
der beiden Nationen im Einfchiffen der Truppen
schleunigst mitzuwirken, so daß die PaketbootsFahsp
ten nach Amerika und andern Welttheilen erheblich
beeinträchtigt werden« Aus dem Südlager allein
sind 11 Jusanterie-Negi1nenter ganz oder theilweise
nach Toulon oder Marseille geschickt und eingeschifft
worden. Auch mehrere BatterienArtillerie nnd un-
geheure Mengen Pulver, Kugeln nnd Granaten vom
schwersten Ealiber werden aus allen Gegenden Frank-
reichs nach dem Orient spedirt. Die französische Re-
gierung hat das Anerbieten des englischen Gouver-
nements, ihr 60 Millionen Franken Subsidien zu
bezahlen, abgelehnt, dagegen verlangt, daß ihr das
englische Cabinet 400 Millionen Franks als An-
leihe zn guten Bedingungen vorstrecke. Es scheint,
daß Lord Palmerston, der wahrscheinlich heute in
Paris eintreffen wird, mit der Erledigung beauftragt
ist. Die Errichtung einer Alpen-Armee ist so gut
wie getvsts;.

London, 13. Novbr. An Jnfanterie schickt Eng-
land 7000 Mann in die stritti. Schonvor 14 Ta-
gen sind -t(.·)0() Mann von England- und Jrlaud·ab-
gegangen,«u!u zn ihren im aktiven Dienste befind-
lichen Eompagnien zu stoßen. Auch hat das 1000
Mann starke 97. Regiment Befehl erhalten, den Pi-
räns zu verlassen, und 800 Mann werden zu Ports-
month in See stechen und ferner bedeutende Deta-

need-»e-

"Sie vom Erzbischof gegen die Mit-»
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chements eingeschisft werden, die Besatznngen von
Malta, Gibraltar und den jouifchen Inseln auf kom-
pletem Fuß zu« erhalten.

Jtalienische Staaten. Die politischen Par-
teiungen treten in Italien immer schärfer hervor,
während im Süden der Muratismus Wurzel schlägt,
wuchert im Kirchenstaat und den Herzogthümern der
Mazzinismus und treibt seine blutigen Blüthen. In
den piemontesifchen Staaten und selbst auf der von
Clerus strotzenden Insel Sardinien bricht sich der
Eonstitutionalismns Bahn nnd seine segeusreichen
Früchte mehren sich. Mazzini hat in Pietnont sei-
nen Halt verloren, und wenn feine Blätter hier er-
scheinen, so hat dies seinen Grund Darin, weil sie
nirgends anders erscheinen können. «

Madrid, 9. Novbr. Der Eröffnungs-Sitzung
der Eortes wohnten 212 Deputirte bei. Als die
Königin die Thronrede verlesen hatte, riefen sämmt-
liche Deputirte: „Sehr gut!« Alsbald erschollen von
den Tribunen donnernde Bioats für Jfabella H-
und wurden mehrmals "m ganzen Saale und von
allen Deputirten, mit wenigen Ausnahmen, begeistert.
wiederholt. Nur einzelne riefen: »Es lebe die Frei-
heit!« Mehrere Tepntirte der äußersten Linken wol-
len, wenn sie aufgefordert werden, der Königin den
Eid der Treue zu leisten, zur Antwort geben, daß·
sie bloß dem Volke gehorchen und Alles aufbieten
werden, um den Nationalwilleu zu befriedigen.

Madrid, den 21. Novbr. Espartero hat in
der Cortessihung erklärt, daß er seine Demissiou
eingereicht habe.

Bukarest, 8. Norsbr. Seit dem 5. marschirten
die türkischen Truppen ununterbrochen nach der Mol-
dan, meistentheils über Buseo nnd Fotscham Auch
Marschall Einer schickte sich an, mit feinem ganzen
Generalstabe nach Jassy zu reifen. Dagegen erwar-
tet man in Bukarest das »zweite« türkifche Corpsi
sammt Artillerie unter dein Eommando Esmail Pa-
fcha’s, 2(),()(.)0« Mann stark, welches auf der rechten-
Seite der Donau stand-. Auch- diesen Truppeu fol-
len an den Serethflnß bestimmt sein zu einen-i An-
griff Omer Paschas Ian Bessarabiem Jn der Do-
brudscha ist es zwischen Türken- und Russen zu einem
Gefechte gekonnuen,. wobei letztere-, unter General Ut-
schakoff, schleunigst nach Matschin zurückgedrängt
wurden, so daß man die Blessirten, sowohl Russen
als Türken, in den Brailer Spitälern untergebracht
habe.

Bnkarest, 11. Noobr. QmerPafcha wird sei-ne
Offensiv-Oper«ationen in wenigen Tagen beginnen-
Alle Vorbereitungen zur neuen Campagne werden
betrieben. Die Gesandten der verbündeten Mächte
in Konstantinopel ruhten nicht-, bis Omer Pascha den
Befehl erhalten, gegen die Russen vorangehen,

Odessa, 2.·«;N.avbr. Neuere russischeNachrichten
schildern die Lage oder Dinge für sdie Aüiirten sehr
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bedenklich. Berstärkungen fortwährend nach
Kritn abgesandt.

Aus der Krim. Von der Schlacht bei Bala-
klawa ist noch zu erwähnen, das; die Engländer gern
die Schuld auf Die Türken werfen möchten, welche
sich die Nedouten entreißen liesieu, allein die Türken
hatten nicht für die Vorposten zu sorgen, das war
Sache des eommandirendeu englischen Generals; 1111D
als die Ueberrumpelung utit Geschick ausgeführt wor-
den, war es der Handvoll Türken nicht mehr mög-
lich, die Posten zu behaupten.

Aus der dirim konnten die Ofseusiv-Operationen
des Fürsten Menzikoff zwar die Entsetzung der Be-
lagerung noch nicht bewirken, allein (-uach rufsischeu
MeldungeiU bedarf es nur noch eines solchen Tres-
fens unD Die Alliirten sind von der Offensive in Die
Defensive gedrängt. Nach einer Meldung des Mar-
schall Fürst Pasliewicz müssen zwischen dent 10. bis
1:2. 10,047") Mann russische Verstärkungen im Lager
des Fürsten Menzikoff eingetroffen sein. —- General
Liprandi hat Ordre, zu jeder Zeit, wenn der Feind
einen Sturm versuchen sollte, demselben in Flanke
und Rücken zu fallen, und den Sturm stets durch
eine Schlacht zu vereiteln. Die Alliirten bedürfen
mehre Tage der Ruhe, ihre Todten zu beerdigen.
Es ist kein Zweifel, das: im rnssischen Lager derselbe
Fall eingetreten. Die in der Schlacht an der Tsche-
uaja gefangenen Rassen erzählen, daß Fürst Men-
zitoff große SIlnfirengnnge11 mache, um Die Seefestung
zu entsetzen. Die Einwohner von Ssebastopol müs-
sen tiiglich acht Stunden an Schanzen arbeiten. Die
am ö. Octbr. von Balaklawa vertriebeneu Griechen
ziehen jetzt in der Krim von Dorf zu Dorf herum
nnd predigen gleichsam einen Kreuzzng gegen die
Alliirten. Sie finden großen Anhang. Ein Kampf
soll am 8. d. M. vor sSebastopol zum Nachtheil
der Russen ausgefallen sein. Der englische Tancher
Crane, welcher die cJlusgabe hat, die im Eingange
des Hafens von Sebastopol versenkten Schiffe zu
sprengen, ist in Balaklawa eingetroffen und hat
feine Untersuchungen begonnen. Die Alliirten beab-
sichtigen in der Krim zu überwintern und ziehen aus
diesem Grunde Berstärkungen herbei. Ein Sturm
wurde auf das Sternfort Zverfucht, aber zurückge-
schlagen. Der Typhus richtet in Sebastopol furcht-
bare Verheerungen au. Die Berbündeten erhalten
fortwährendVerstärtungen. Jm Schwarzen Meere
wüthen bereits die heftigsten Stürme» Vorgestern
um 4 Uhr Morgens wurden die HEngländer durch
40,000 Russen angegriffen. Ein hartnäckiger Kanin
eutspallll M). Die Redonten wurden drei Mal er-
stürmt nnd wieder genommen. Der Kampf dauerte
bis zum Abend. Die Rusfen ließen 15000 Todte
und Berwundete auf dem stainpfplatze Die Eng-
läuder zählen 600 Todte Und 1700 Verwundete.
Die Franzosen an Todten nnd Verwundeten _1500.

Der

752

Drei englische Generale sind gefallen, worunter auch
Lord Eardignan sein soll, drei Generale verwundet,

worunter General Brown, der antputirt werden
mußte, Prinz Napoleon ist erkrankt nnd in Konstanti-
uopel eingetroffen.

Balaklawa, 7. Novbr. Die Laufgräben der
dritten Parallele sind von den Engländern und Fran-
zosen vollendet. Die russifchen Mienengänge waren
mit Cholera- unD Thypnsleichen angefüllt und ver-
breiteten pestilenzialische Ausdünstungen, Gefangene
sagen aus, das; die innere Stadt mit Bertheidigungs.
werten nach dem Falle der Außenwerke vorbereitet
ist. Zur gänzlichen Einnahme müßten wenigstens
drei Hanptstürme stattfinden. Jon Konstantinopel
gehen in den letzten Tagen durchschnittlich 1000 M.
per Tag nach der siriun

Aus Stadt und Kreis.
Gerichts - Zeitung.

Waldcnburg 21. Novbr. 1854. Jn der heutigen Sitzung
des hiesigen Kgl. Kreisgerichts ist über nachstehende Sachen
verhandelt nnd Urtheil gefällt worden:

1) Der Bergtagelöhner Friedrich Bitttner zu Weisstein
(aus Strehlen) ist wegen Unterschlagung im Rückfalle zu
1 Monat Gef. nnd 1 Jahr Verlust der Ausübung der bür-
gerlichen Ehrenrechte; 2) die verw. anohuer Hampel,
Anna Maria geb. Friese zu Altwasser ist wegen einfachen
Diebstahls im Rückfalle zu 6 Wochen Gef., 1 Jahr Ber-
lust der bürgerlichen Ehrenrechte und 1 Jahr Stellung unter
Polizei-Aufsicht; 3) Die Derehel. Juwohner Scheidler, Joh.
Christ. geb. Streiter zu Sorgau wegen thätlichen Wider-
standes gegen öffentliche Beamte bei Vornahme einer Amts-
handlung und Beleidigung derselben bei Ausübung ihres
Bernfes zu 3 Wochen Gef. verurtheilt worden, dagegen
4) der Bergtagelbhner Aug. Vogel aus Fellhanstmer von
der Anklage der Herbeiführnng des Todes eines Menschen
durch Fahrliissigkeit freigesprochen worden; 5) der Freihäus-
ler und Glbckner Carl GottL Leupold zu Dittmannsdorf
ist wegen widerrechtlicher Disposition über mit gerichtlich
Beschlag belegte Gegenstände zu 1 Tag Gef. verurtheilt
worden.

Personal-Chronik. Der Gerichtsschreiber Köbler zu
Neussendorf ist zugleich zum Gerichtsschreiber für die Ge-
meinde Seiteudorf ernannt nnd am 11. d. M. für dieses
Amt gerichtlich verpflichtet worden.

(Wldbr. Krbl.)

Kirchen-Nachrichten.

Anilsverrichtungen bei der evang. Sühne.
Vom 26. Novbr. —- 2. Deebr.

Sonntags, (Todtenfest) Hanptpredigt und Amtswochn
Herr Pastor Heitnatm.

Nachniittagspredigt: fällt aus.
Beichte nnd Commusniom Herr Pastor Lange.

Mittwochs, Stiftspredigt, Beichte und Commuuiou: Here
Pasior Heimautn
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Bei unserer Abreise von bier rufen wir allen
unsern Freunden und Freundinnen ein l)erzliches
»Lebewol) « zu.

Waldenburg iin Neviiiiber 1854.
INnx Jung. G. Neigensind.

Bau-Eleben.

Ciablisseriwirts- gängige.
Da ich hieiorts die dem Herrn Sclniiziriilofer

gehörige Schankwirihschiift pachiweife übernommen
habe, zeige ich hierdurch auch ergebensi an, daß
ich einen .‚ » „

Brodt-, Mehl- iiud Gegiaupe-
Handel

sowie den Eins und Verkauf von allerleiNauchs
waarem altem Eisen- Wkefsing,..jziStnhl,
(Sinn, Kupfer, Zink- Blei, Knochen und
euiiipen damit verbunden hab e Es bitter ein

geehries Publikum Charlottenbrnnns und Umge-
gend um geneigtes Wohlwollen

Cl)arlottenbi·unii im Noobi«. ·3854.

Wi. Knoche.

Feinste Gewiirz- ein d«Vmeiin
Chokoladc need Wacerorhce

empfiehlt ergebenfi . «

Carl Seidel.
ZW- Meine so beiiebien Isiefelzfeifen sind

wieder angekommen und empfehle ich dieselben un
Einzelnen und Ganzen zu- zeitgeiniiß billigen Preisen.

Gleichzeitig empfehle ich beste gegoffeiie usiid ge-
zogene Talglichtc in allen Große-m »Bei-thes-
kunda und Term- StearinxLikedtw sowie feinste-
geschliffeiie “Braunen, feinsten IVieiier Geier-,
besten Pers-ngo und meinen vorzüglich-neu
Danipngavaasfee zu den bekannt billigen
Preisen.

Hugo Kirsche-u

W Doktor Korn-PS W
(S651.man};Ruciö’iälbgufi't'uä w Heiligcubciles

"..«-... KRÄHTERBMBMS
THE-« Habe-n sich« durch-« ihres Güte ullerioärts den

Ruf als dies- scbuellwsirkende und vorzüg-
_ lich ft bewährte Lindeitungsiuittek für Brust-,

Katurtbs nnd Hustenlcideude erworben und sind in Ori-
ginai-Schcechtelii a M) Sgr. und ö Sgr. stere- voreästbig in
Waldenburg bei (S. G. Hammer u. Sohn, m Salz-.
bruiin bei E. F-. Holland und in Charlottesbkmm bei
Eduaxb Stück-

 

 

 

 

   

   

Bsaldenlmrg, Sonnabend den W. November 185»H.
II- .. .—«:-s-,-.-··:LW III-Js- ··IT,’-’.— OIFZFOXISK 1:18?— . l; ”1.—; 21'527.- ;‚-Eflr;‚;l:: « '-::: ‚ :. .V

 

 

T— .'—.-._‚-.._.....l:m

Gegebene- Anzciga
Hierdurch mache ich eroebensi bekannt, daß mir

zu meiner Danermehi- mich eineil

Brod- Niederlage
übergeben worden ist, und empfehle folcbe einem
geehrten Publikum zur giiiigeu Beachtung

 

  

 

 

Y V ' '. - o sSees ä See-seh
(“K116 der Schlei. und Bresk Zig. Vom 26. Septbr.. 1855)

Oeffentliche Anerkennung.
(Kr»ainpfl)ufte»n. V erschleimung.) Die dein Kaus-

iuann Herrn Ed. Groß in Breslau debitirteu ..,.Bru·ft-Cao
ramelleii«:« haben meiner betagten Mutter und besonders
meinen ieiiiderm nachdem dieselben längere Zeit ein bei-ri-
nciekigem Krampfhusteu und Verschleimuug der Re-
spiratieiisswsesrkzenge gelitten, durch den Gebrauch von
wenigen Gärten? a 7V, Sgn die Viertrefflichsien Dienste ge-
le·istei. Moge dieses der Wahrheit- gemäß ausgestellte Zeug-
um jeden Lmsienleidendeii v«era«iil«asferi,. mit Vertrauen durch
dieses beilsanie Mittel Hilfe Zu suchen.

Griiiiberg i. Schl. den I5. Septlm 1'853;

Ed. GebliiirdQ (Senior. «
_ K Dies achten- Eduard Groß’i·chens

.— - I O w ' s
- d- Bruiiscsznrniiiellen sinds fortwahrend

bei uns zu haben. Rechtes Piiekung in
cljaniois Papier- a Eiisrton is) Sen-» in blau Pa,

Pier 7·!.«.- Sile-in grün Papier 31972 SSVT um) in-
rosa Gold a Eurer-u l Ihn-. —- Ieder (Sultan
enibiili free Firma «E-di-inrd Groß-« Zmal und-
vknml die Begiitiichjeung des Königl. sprang. Sa-
Uikqtsgliiiiyz und ZiereispbysikusHerrn Dr. Kolleye

F. ‘21, FJiittiuaun im Wa«l-de:i-bii-rg-.
Rob- Engelmann in Wiildeubuisg.
A. Drzsensla in Waldenburi.
C·d.. Scylcr in Cbiirletteiibrunm

P._S- Wegen dieseui wichtigen Handels-Artikel werden
nach Wunsch zur Bereueuilichleil drei Publikum-S recht Viele
kliiederlizgen errichtet-« «lliiiiieldu2ngeu firauiio ou die Haud-
lniig Ediiard Groß- iii Meslaik

*3?” Betten reiten ninrmstichigm
Brenners « «-

eiiipfieljlt um. etwas- zisi rein-men-
die Waaren-Handlung von

Carl Seide-L
swuickaøe WDOFEWWWIWAO

» PerkarirskAnzeige. ’
46 ers 4:) Schessels Roggen für Kombin- g

riereisn Zieh-en zu einem zeugemäß billigen -
Pretfe zu verkaufen im Z

. II g is- '

Wecrfeburger Haufe en NeuScilzbruim H
g, mehr:mnwmwmomrmultumlvbmam: z
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.1. ‚J. sssA .‚v\I\V' '- -Vxst- VV ,. · , Diese riilnnlichst bekannten lichten
. JWUWVC S : thiuisehcn Brust :Cara-
T-VWstfCFJJUMcllm; nlcllen :;: nach der Conlposition

ä{in oersiegelleuDiitenZ DIE-I FiHZlisllsostcUli« Profesin l)“
g « 5 €813 ; Fllbetjrs zu «««rnn, haben sich durch
;-.,»»«»».,»».»»·.«»Hm-:- ihrc lindernde nnd liesanttigende
Vzikkmm M aflen Cvnfnmenten ungewblnllilteu Ruf nnd
Empfehlung erwerben, nnd Jedermann wird scheu nach
einein kleinem Versuche diesem günstigen Urtheile gern bei-
stimmen; nnd so diese Brustzelteheu bei Allen, diesie kennen,
zum unentbehrliebsten Hansnzittel werden, bieten sie zie-
gleich fiir den Gesunden einen angenehmen Genus-.

Die Poonlärität diese-J Mittels bat denn auch eine Lilieuge
Nachahmungen hervorgerufen, weßhalb genau zu beachten
ist, daß die : siebten Nlieiniselten BrustEaramelien z
nacb wie vor in versiegelte rosnrothe Diiteu z: auf deren
Borderfeite sich die bildliche Darstellung „Euter Rhein
und die- Nioscl« befindet : verpackt und in Waldcnburg
einzig und allein acht Vorräthig sind bei

Nob. Engelmann.

Sonnabend den 25. d M. findet

im Gasthofe zur Stadt Berlin

das erste Spiel-Kranzchen
statt, wobei der Vorstand gewahlt und die nahe-
ren Bedingungen besprochen werden sollen und
bittet um zahlreiche Theilnahme

Ober-Waldenburg den ‘20. Novbr. 1854.
Der provisorische Jorsiand

Zur Niteäysiirtucß
auf Sonnabend, den 25. d. M. zum Pökeb
und Gänse-Butten- ladet eraebenst ein

Waldenburg den 24. November 1854.

Hausdorf Stadt-Brauen

Zur ‚Stimmt;
auf Sonntag den 26. (ohne Tanz), Montag nnd
Dienstag den 27. und 28. Novlsr (mit Tant)
ladet Freunde und Gönner ergebensi ein; fitr gute
Speisen und Getränke sorgt bestens

slßalbmburg. J, F. Schubert-
m der Hoffnung.

 

 

 

Zum gesellschaftlichen Abendbrot
auf Sonnabend, Sonntag nnd Montag den 25,
‘26. und 27. November ladet seine Freunde nnd

Gönner ergebenst ein. Für delikaten Braten und
gute Getränke wird bestens Sorge tragen

Waldenburg Weinmann.

Heute Abend den 25. November a. c.
frische Blut- nnd Leberwursi

umEs bei ab. Erbe

  

 

Waldenburg im goldnen Schwert.

- Zum Gänse-: n. Enten-
Braten

, auf Dienstag und Mittwoch den 28 u
W November ladet zum letzten Male in diesem
Jahr ihre Freunde und Gönner eigebenst ein

Neu-A eisstein. Bin-en Dieknmnn.
_-. „q...
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Denkmal der Liebe,
geweiht dem Prediger

H e r r n

Heeentnnznenen.
Gestorl en den 27. Nov. 18533 in Houston in Amerika.

END
Verklärter Freund, den heut vor einem Jahre
Der stille Todeseugel uns entrückt,
Du santst zn früh hin auf die dunkle Bahre,
GI)’ Blumen Deinen Lebeuspsad gechmücktz
Du konntest bessern Sternen noch vertrau’n
Und schöne Früchte nach der Blüthe schau’n,
Die Du, trotz mancher feindlicher Gewalten
Dich müh’test, frei und kräftig zu entfalten.

Beruichtet sind die Hoffnungen der Deinen,
Sie ahnten nicht Dein herbes Elliißgefchick,
Sie konnten nicht an Deinem Lager weinen,
Empfingen nicht des Liebling-s Scheideblick;
Denn fern von hier, fast an der Sehnsucht-Zieh
Mit Glück bestanden arger Wellen Spiel
Und nah dem Freunde, dem Du treu ergeben,
Entriß der Tod Dich jedem fernern Streben.

Was hier gleich trüber Ahnung vor Dir schwebte,
Hat sich zur finstern Wahrheit Dir erfüllt,
Des bessern Looses Schein, der Dich belebte,
Jst von der Trauer Nebelflor verhüllt;
Nur unsre Liebe bleibt sich ewig gleich,
Folgt Dir hinab ins dunkle Schattenreich.
Wir tragen schwer die Wunde hier im Herzen
Erhalten heut auf’«3 Neu empfund’ne Schmerzen.

Ja, kalt kann unser Herz fürwahr nicht schlagen,
Daß wir des Guten bitteren Verlust
Mit wenig Schmerz und Thräuen sollten tragen
Und ohne Gram in der bewegten Brust;
Wie oft die unerforschlich ernste Macht
Scheu herbe Trauer über uns gebracht,
Sie wird uns nie, sie kann uns nimmer lehren,
Den Thränen bei des Freundes Tod an wehren.

Doch laßt auch uns nicht selbst den Frieden lehren, ;
Den sonst kein Trost, kein stolzer Muth uns giebt, IF
Wo ist des Todes Stachel, wenn wir glauben, «
Daß wir sie wiedersehn, die wir geliebt?
Das Grab ist keine finstre Schreckgestalt,
Vor der der Hoffnung tröstend Wort verhallt,
Ein Denkmal sei’s, an dein in milde Thränen
Sich anflbs’t unsers Herzen-S stilles Sehnen.

Waldenbnrg, den 25. Nov. 1854.

 

Die christkatholisehe Gemeinde.
I-- - uni- - hin :-i- rupft-. s- Kru- “PM. »G- l (' Its-I
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G e trcid e- III a Mit-P reis.
Schweidnitz, deu 24. NovemberLdszL
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Der weißer gelber -

Scheffel Weizen Weizen Rossen GEka Hafer
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D.uci, Berlin und Redaenon von a. 3. echte ele Erden m Waldenbur .8
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